
gestellten verbindenden Aspekte WIEeSIie ze1gt schlhıeßlich durch den hO-
hen Anteıl deutschsprachiger Theo- natürlıch der Herausgeber verwelst
logen unter den hıer vorgestellten, selber darauf über dıe Auswahl disku-
In welchem Male dıie deutschspra- tıert werden. Der amerıkanısche Hori1-
chıge, un das he1lßt mitteleuropäl- ZOnNLT ist nıcht unbedingt auch der deut-
SCheE. Theologıe, dıie evangelısche sche /Zur Vertiefung ware ıne bıblio-
und dıe katholısche, 1m angelsächsıt- graphıische Anreıicherung der recht
schen Raume ANSCHOIMIM! und auf- appen Anmerkungen sıcher hılfreich.
3801 worden Ist Dennoch darf erwartet werden, daß dıie

ıne appe Eiınführung untersche1- vielTallge Anerkennung, die dıe englı-
det ZUL Verständigung über die rage csche Or1ıginalausgabe VOoNn 089 erfahren
‚„Was ist moderne Theologie?” fünftf 1y- hat, uch der deutschen Übersetzung g-
PCH VON Theologıe und stellt diıese muıt Z70 werden wırd, zumal uch sprach-
iıhrer Je eigenen Problemstellung in den lıch wen1g wünschen übrıg bleıibt
weıteren Bereıich der modernen (Gje1istes- Hubert Kırchnergeschichte. In sechs Hauptteıilen, deren
Spezılıkum Jeweıls kurz erläutert wIırd,
werden sodann insgesamt Theologen FESTSCHRIFTIENeinzeln vorgestellt: Barth, Bonhoeffer,
Orrance und Jüngel als Vertreter eıner Bernd Jochen Hıilberath/Dorothea Sattler,„Theologıe ın Entsprechung ZUT en- Vorgeschmack. Okumenische emMu-barung  .. Bultmann., Tillıch, Schille- hungen dıe Eucharıstie. Festschriftbeeckx un Küng für die Fragestellung
„Ex1istenz und Korrelatıon"”, Rahner und für 1 heodor Schneider. Matthıas-

Grünewald- Verlag, Maınz 995 643Lonergan für 1ne .„„Iranszendentale Seıiten. 48.:—Theologıie”, Congar un: VON Balthasar
stehen für .„Tradıtion un Schönheıt“, Wer diese Festschrift ZUT Hand nımmt,
Pannenberg und Moltmann für “ Ge- wıird gleich mehrfach Freude empfinden.
schıichte und Eschatologie“. Der letzte Es beginnt schon miıt dem Mosaık AdUusSs

1e1l, „Neue Herausforderungen In der avenna auf dem Schutzumschlag,
Theologie“ zeichnet die kontextuellen sıch fort 1m honorigen Auftakt der vier
Ansätze nach, dıie lateinamerıkanısche Grußworte und steigert sıcCh, WeNnNn Aaus

Befreiungstheologıe, die Schwarze, ihnen durch das Hınzutreten VONn elf „Er-
Asıatıiısche und Femiministische Theolo- innerungen“” ıne Wolke VON Zeugen und
o1e DIie einzelnen Portraıits orlentieren Zeuginnen wird, dıe ankbar reflektie-
sıch weıthın einem gemeınsamen ICNH, Was S1Ee In Lern-, Lehr- und Dienst-
Grundmuster Bıographische Eınfüh- gemeıinschaft VO Jubıilar empfangen

habenTuNng, Übersicht über das Werk, dıie
wichtigsten theologischen Inhalte und Wır tun gul, Zzuerst diese Facetten auf
ihre Dıskussion und SscChL1e”I1C ıne uns wirken z lassen, ehe WIT aufneh-

INCN, WI1IEe s1€e€ sıch In der Öökumenıschenvorsichtige Bewertung mıt dem Versuch
e1INes Ausblicks auf dıie zukünftige Auf- Außenperspektive VO  —; Dietrich Rıtschl
gabenstellung. („Erfahrene und reflektierte Eucharıstie.

AUf diese Weise wırd ein detaıulre1- 7Zu den implızıten x10men in Ih Sch.’s
ches Bıld der gegenwärtigen 1 heologıe Eucharıstielehre“‘) und In den .„„B1O-
entwortfen. Gew1ß kann über e /usam- graphischen Notizen ZUL Theologıe
menstellung, über dıe jeweıls heraus- Ih Sch/s°‘ VO  — Dorothea Sattler ZU
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Lebensbıld e1Ines treuen Zeugen Jesu SaNSCHNC In der nachösterlıchen Mahl-
Christi, eINes aufrechten Kämpfers für feler präsentiert, indem sıch mıt dem
die wahre Katholıizıtät seiner Kırche, 1m Herrenmahl gebrauchten Trot und
eines standhaften Ökumenikers, subt1- Weın ıdentifizıert, dalß deren enu
len theologıschen Denkers und treuen den Mahlteilnehmern ebenso Anteıl
Seelsorgers zusammenfTfügen. eschatologıschen Heıl der Gjottesherr-

Doch dıe Freude hat nıcht 11UT schaft vermiuttelt, WIE nach der Überzeu-
Jubilar ihren Anhalt. S1e oıilt auch der SUuNng der Iradenten den Jüngern Jesu im
Offenheit und Weıte, der intellektuellen Abendmahlssaal“® (S 63) Evangelısche
Sorgfalt un dem geistlıchen Respekt, ren werden mıt Freude vernehmen,
die nehmen WIT dıe Eınzelbeıiträge Ww1e nahe diese exegetische Einsıicht der-
1m aNZCH iıhrem Schwerpunkt, der jen1ıgen kommt, dıie auf dem Weg Von
Eucharıstie DZW. dem Herrenmahl, den Arnoldshainer Thesen bIs ZUTE

gewandt werden. Miıt dem, Was dıe Au- Leuenberger Konkordıie wurde.
un Autorinnen dem ubılar über- Ohne daß dies beabsıichtigt waäre, ist

reicht aben, sınd WIT alle beschenkt dadurch exegetisch abgesiıchert, WIe
und ollten des breıt erschlossenen tto Hermann Pesch („Gemeininschaft
wichtigen Gehalts, aber auch AdUs$s PIa:  — beım Herrenmahl Plädoyer für eın
matıschen (Gründen zugreıfen! Wo g1bt nde der Denkverwe1igerungen‘‘) In N

das heute noch iıne vieldimens10- 11CT Bılanz der Dıskussion se1t dem
nale Erschliebung eiıner Gabe, Al der zweıten Vatıkanum (50 Argumente
teilzuhaben WIT alle berufen sınd, und gunsten, 23 Argumente ıne Her-
dıies günstigem Preıs. renmahlsgemeınschaft zählt auf) dıie

Da unmöglıch 1lst, allen Beıträgen Gewichte verteiılt und als „Klartext“
auIdec edlıch, VoO Dıskus-ereccht werden. beschränken WIT uNs

hıer auf solche, dıe Öökumeniıisch bılan- s10Nsstand her argumentiert oder cdieser
zieren und Perspektiven aufzeigen. Da MT das Werftfen VO  — Nebelkerzen VOCI-
sınd zunächst die beıden Beıträge unklart wırd Se1in Ergebnıis: „großber

den ‚verba testament1““ ecNnNneN Respekt VOT den psychologischen und
Walter Groß („Neuer und oder U- kırchenpolitischen Gegenargumenten‘‘.
erter Bund'’‘) bılanzıert dıe heıikle DI1is- Wer dagegen Herrenmahlsgemeinschaft
kussion Jeremi1a 3E 21312 mıt dem AUus$s streng theologıschen (Gründen nıcht
Kesultat Dieser ext nımmt „vlelfältige für möglıch hält (SO auch Beıträge in der
Ausdrucksweisen und Interpretamente Festschrift elbst), „betre1ıbt Denkver-
auf, dıie In ex1ılıscher Laiteratur bezeugt weigerung und verTta Kurzschlüssen‘‘.
sınd, oroßenteıls allerdings kontrastıe- Die anzustrebende Utopıe „respektvoll-
end oder überbietend.“ Es geht In ıhm ste geschwisterliche wechselseıtige An-
nıcht Anknüpfung und Wiıederher- erkennung der Legıitimität gewachsener
stellung. Jahwe ırd eınen und Herrenmahls-Tradıtionen unter dem
schlıeßen. einen reinen (nadenbund einzıgen Maßstab des offenen-
(S. 110) Das ırd aufgenommen VOIN mentliıchen Zeugn1sses, dadurch Off-
IThomas Söding INn „Das Mahl des Herrn NUNg der wechselseıtigen Zulassung
Zur Gestalt und Theologıie der altesten und zugle1ic Bewahrung aller für dıe
nachösterlichen Iradıtion", WENN G} ‚Nestwärm:  .. des auDens notwendi-
feststellt: DIie Vergegenwärtigung hängt SCH ‚„„kırchlıchen Sozilaliısation“ (S 566)
ab ; voRX Jesus selbst, dem Erhöhten, Vier Aufsätze sınd unter dem iıch-
der sıch als der für viele In den l1od Ge- OIrTt „Perspektiven: Okumenische Her-
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meneutık“ zusammengefTaßbt. 7 ihnen abzulegen. Peter Hünermann chlıeß-
DZW. ihr zählen für Bernd Jochen ıch entwirft Onturen dazu, weilche
Hilberath Konsequenzen AUS der Kın- ufgaben cdıie Theologıie als solche in

der sıich abzeichnenden Kultursıcht, dıie gegenwärtigen OnTIlıkte
In der römisch-katholischen Kırche und Europas rfüllen kann und soll
nıcht 1L1UT in ıhr!) „mıindestens teilweıise“ Über seiıne grundsätzlıchen Eirörte-
daher rühren, dalß die verschiedenen TuUuNsScCH hınaus ist Öökumeniıisch aktuell
Ebenen der Glaubenskommuntikatıon der Aufsatz VON Vinzenz Pfnür „„Com-
(Gemeinde, Lehramt, Theologıe) nıcht MUN10O und excommuntıicatıo0°®°. Pfnürs
auseinandergehalten werden. Von er Beıtrag ist auch als Warnung lesen,
darf dıe Dogmatık das Lehramt nıcht sıch in Fragen des Lutherbanns mıt
ınfach bestätigen, sondern S1e hat dıie Halbrichtigkeıiten beschwichtigen
hermeneutische Funktion, dıe Kommu- lassen. Er bezeıichnet dieses Problem
nıkatıonsstörungen zwıschen Lehramt ausdrücklich als „nıcht gelöst” und
und dem Glauben der (Gemeinde nenn dıe Gründe aliur (S 291)
überwınden. ‚„Entscheidend wird se1nN, VO
Kommunikatiıonsformen entwıckeln,
die das Glaubensbewußtseıin, das gläu-
bıge Selbstbewußtsein ermöglıchen un Werner Brändle/Ralf Stolina H2°)
fördern“ zegfrie. Wiedenhofer Gelst und Kırche. FS für Eckhard
oreıft mıt der ‚„Geschwisterlichkeıit aller Lessing. Verlag eifer Lang, Frankfurt/
Christen“ e1in Grundanlıegen des Jubi- 995 366 Seıliten. Br. 95 —
lars auf un! ragt, und W1e die Ver-

In der Festschrift, die zwölf Mün-antwortung, die sıch AdUus ihr etg1bt,
heute konkret gehandhabt ırd DbZW. steraner und acht auswärtige ollegen
wiıirklıch gelebt werden kann Konzı1- und chüler dem Professor für S5Systema-

tische Theologie und Direktor des Oku-Jarıtät und Synodalıtä (SO se1n Ihema)
menıschen Instituts ın ünster, Eckhardentsprechen dem kommunitären und —_

kramentalen Charakter der Iche.: WECI- Lessing, ZUMMM 60 Geburtstag dargebracht
den iıhr als einem dıfferenzierten Hand- haben, werden W ar siehben Beıträge
lungssubjekt erecht und aktualısıeren SPEZIE unter ‚„‚Ökumenische Perspekti-
ihre Grundvollzüge und Grundgestalt. ven  .. ausgewlesen. Wenn Okumene als
Lothar Ullrich elangt VO  —; Überlegun- durchgängıge Perspektive der Theologıe
SCH or und Geschichte VO  — In eiıner Sammelpublıkatıon überhaupt
Konfession der These „Dıie /Zukunft vorzufinden ist, dann hler. Das ist ZU

der Ökumenischen ewegung und die eiınen in den Themenkreıisen Ceist:
Chancen für ihr elıngen hängen VO  —; und „Kırche: egründet, e das
der Bewahrung und ewährung der Vorwort .„.dıe Mıtte und Perspektiven
konfess1i1onellen Identität ab“ der theologıschen Arbeıiıt““ des Jubilars
Jenseıts VOoNn Konfessionaliısmus und bılden Es hegt aber auch daran, dalß
Entkonfessionalısıerung Jädiert für e1 Fakultäten in ünster sıch dieser
ıne „legıtime Pluralıtät theologıischer durchgäng1igen ökumenıischen Perspek-

t1ve besonders verpflichtet WwISsen.Modelle als komplementärer Gesamt-
entwürtfe‘‘ (S 71) 1e] 1st, cdıie Chr1- Wır i{un also gul daran, uns auch dıie
stenheit wıeder lernen muß, muıt vielen Aufsätze VOIl Dietrich-Alex Koch und
verschiedenen Stimmen das Zeugn1s Michael Beıintker ZUT exegetischen bZw.
des eınen aubens VOT allen Menschen exegetisch-hermeneutischen Fundıierung
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